
wann mal eine gute Diskussionsrede halten und dann zur Arbeit 
herangezogen werden, aber kein Mensch kümmert sich weiter um sie.. 
Wenn ein junger i2jähriger sehr gut Geige spielt, dann ist er ein 
Wunderkind, wenn er aber mit 30 Jahren noch genau so Geige spielt, 
dann ist er ein durchschnittlicher Kaffeehausmusiker. Wenn also ein 
junger oder ein neu zur Partei gekommener Funktionär eine gute Dis­
kussionsrede hält oder ab und zu mal eine gute Arbeit leistet und in 
30 Jahren genau noch eine solche Arbeit leistet, dann ist er stehen­
geblieben, dann wird er allenfalls noch als'Funktionär unterer Stufe 
ausreichen. Ich bin der Meinung, daß viele unserer Funktionäre eine 
Stufe zu hoch sitzen. Das heißt, die Qualifikation eines Landesfunk­
tionärs muß in Zukunft ein Kreisfunktionär haben, und die Quali­
fikation eines Gruppenfunktionärs müßte der eines heutigen Kreis­
funktionärs entsprechen. Auf diesem Wege müßte man nicht nur hier 
und da in einer Funktion einen Menschen entwickeln, sondern alle 
zusammen weiterentwickeln, und zwar in erster Linie aus dem großen 
Reservoir, das wir haben, aus der Jugend heraus. (Lebhafter Beifall.)

O t to  B u c h w i t z  (Vorsitzender der Parteikontrollkommission) 
(mit lebhaftem Beifall begrüßt): Liebe Genossinnen und Genossen! 
Aus den Referaten sowohl des Genossen Pieck wie der Genossen 
Walter Ulbricht und Otto Grotewohl klangen zwei Aufträge an uns 
hervor: der eine Auftrag ganz selbstverständlich, daß wir nunmehr die 
Beschlüsse und Anweisungen hinaustragen in unsere Ortsgruppen in 
der Zone und dafür zu sorgen haben, daß die Beschlüsse Wirklichkeit 
werden. Der zweite Auftrag, der genau so selbstverständlich ist, und 
auch aus den Referaten der Genossen herausklang, war, was wir uns 
hier gelobt haben, was wir fast zu einem Schwur gemacht haben: die 
Einheit Deutschlands und einen gerechten Frieden zu erkämpfen. Dazu 
benötigen wir die Menschen aus dem Westen. Es wird also unsere Auf­
gabe sein müssen, mit viel Geduld, aber mit ebenso großer Zähigkeit 
alles zu versuchen, um mit der richtigen Sprache an die Arbeiter und 
die werktätige Bevölkerung im Westen heranzukommen.

Genossinnen und Genossen! Ich habe mich voriges Jahr auf unserem 
Parteitag besonders an die sozialdemokratischen Arbeiter in Berlin 
und im Westen gewandt und sie angesprochen. Ich möchte fast sagen: 
ich empfinde es als eine Verpflichtung, das auch von dieser Tagung aus 
zu tun. Der Geist, der diese Konferenz beherrscht, die Beschlüsse, d ie
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